
Dampfend werden bleistift- 
dicke hellbraune Stränge aus 
einer Maschine gepresst und 

wandern – endlosen Spaghetti gleich 
– über Rollentische in ein Häcksel-
werk. Die kleinen Abschnitte rieseln 
durch ein Edelstahlsieb, sammeln 
sich in Auffangkisten. Pralle Sä-
cke voll fertigen Granulats sta-
peln sich in den Lagerregalen. 

Früher wurden in der nüchter-
nen Halle in Ilsfeld-Auenstein 
Betonfertigteile gegossen, jetzt pro-
duziert die Tecnaro GmbH hier 
südöstlich von Heilbronn Bio-
kunststoff. Doch es riecht wie in 
einem Sägewerk – nach Holz. 
„Kein Wunder“, sagt Geschäfts-
führer Jürgen Pfitzer, „denn wir 
verwenden als Ausgangsstoff für 
unsere Produkte Lignin. Dieses 
holzige Fasermaterial fällt bei der 
Papierherstellung in Zellulose-
fabriken als Abfall an.“ 

Pfitzer geht durch einen schma-
len Gang, hat für jeden Mitarbeiter 
einen Handschlag und ein kurzes 
Wort, dann steigt er treppauf in ein 
kleines Labor. „Mit Lignin haben 
wir den Königsweg zur Herstellung 
eines bio-basierten Kunststoffs ge-
funden“, erklärt der 45-jährige Ver-
fahrenstechniker und schaut hinab 
auf den einfachen Maschinenpark. 

„Es fällt weltweit zu Millionen Ton-
nen an und wird bislang verbrannt. 
Wir machen jetzt Plastik daraus – 
nachhaltig, ohne Einsatz von Erdöl 
und ohne dafür landwirtschaftlich 
erzeugte Rohstoffe zu verbrauchen.“ 

Tecnaro – eine Erfolgsgeschichte, 
jedoch mit einer gewissen Anlauf-
zeit. 1996 trafen sich Jürgen Pfitzer 
und sein späterer Kompagnon 
Helmut Nägele im Fraunhofer In-
stitut für Chemische Technologie 
in Pfinztal bei Karlsruhe und 

forschten als Kollegen im Bereich 
Polymertechnik. Durch den Um-
weltgipfel in Rio nachhaltig moti-
viert, stellten die beiden an ihre 
Arbeit grundsätzliche Fragen: Wo 
gibt es im Kunststoffsektor Einspar-
potenziale für CO2? Und wie lassen 
sich nachwachsende Rohstoffe ein-
setzen? Sie laborierten anfangs mit 
verschiedenen Ausgangsmateria-
lien wie Mais, Rüben oder Getreide. 
Doch dann entwickelte in einem 
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P R O J E K T  

Z U K U N F T

Kunststoff aus Erdöl belastet die Umwelt. Biokunststoffe aus Mais oder Zucker  
verschärfen die Nahrungsknappheit. Doch deutsche Tüftler haben eine verheißungs-

volle Alternative entdeckt: Sie stellen hochwertiges Plastik aus Holzabfällen her. 

     PlastikPlastik aus BäumenBäumen 

D a s  P r o j e k t   
Jedes Jahr werden 250 bis 300 Millionen Tonnen Plastik aus 
Erdöl produziert. Um diesen Ressourcenverbrauch und vor allem 
die damit einhergehende Umweltbelastung zu reduzieren, ent-
wickelte das baden-württembergische Unternehmen Tecnaro 
ein neuartiges Verfahren zur Herstellung von Biokunststoff.  
Es nutzt Lignin, ein Abfallprodukt aus der Papierproduktion. Der 
so entwickelte Kunststoff Arboform ist hochwertig, langlebig, 
umweltverträglich und kann später kompostiert oder CO2- 
neutral verbrannt werden. Für seine Herstellung muss kein 
einziger zusätzlicher Baum gefällt werden.

Jürgen Pfitzer, links, und Helmut Nägele: 
Für ihren Kunststoff aus Holz  
muss kein einziger Baum gefällt werden. 

Parallelprojekt ein Kollege ein um-
weltschonendes Verfahren, Lignin 
nicht mehr chemisch, sondern nur 
mittels Wasser, Druck und Hitze aus 
der Zellulose zu lösen. „Lignin ist 
der faserige Stoff, der Pflanzenzellen 
den verholzenden Effekt gibt“, er-
klärt Pfitzer. „Den entdeckten wir 
nun fast durch Zufall für unsere 
Entwicklungen. Und je eingehender 
wir uns damit befassten, desto faszi-
nierender entwickelte sich die Ma-
trix der potenziellen Eigenschaften.“ 

Im Sommer 1998 starteten die 
beiden ihre Firma Tecnaro – Kurz-
form für Technologie Nachwachsen-
der Rohstoffe – als eine der ersten 
Fraunhofer-Ausgründungen. Im 
Garten am Grill mit einem ausrei-
chend großen Wurst- und Biervor-
rat schrieben sie dann gleich ein 
Dutzend Patentanträge, um das 
Innovationspotenzial ihres Unter-
nehmens abzusichern. „Natürlich 
haben unsere guten Kontakte beim 
Start geholfen“ erzählt Nägele, „und 
wir wurden auch durch Projekte 
der öffentlichen Hand gefördert.“ 

Ein Selbstläufer war Tecnaro 
trotz der innovativen Idee keines-
wegs. „Wenn man einen Neuansatz 
versucht, findet man sich schnell in 
einer ungleichen Konkurrenz wie-
der: Zuerst einmal war es gar nicht 

„Wir verwenden 
ein Abfallprodukt 

aus der Papier- 
herstellung“



schaffen beim Okularhalter eine 
Präzision bis in den Zehntausends-
tel-Millimeter-Bereich.“ Die Laut-
sprecherbox besitzt überlegene 
akustische Qualität, die ein Holz-
gehäuse nicht hätte. Die Pumps 
bestehen in allen Einzelteilen aus 
Arboform, mit einer so stabilen 
Sohle, dass man keine Metallbügel 
braucht. Und für die Produktion 
der Bremsscheibe dient ein Guss-
kern aus Arboform, der später 
herausgebrannt wird – sie genügt 
allerhöchsten Ansprüchen und wird 
in schnellen Sport- und Luxus- 
wagen verbaut. „Manche Kunden 
interessiert vor allem die hohe 
Qualität des Produktes – die Nach-
haltigkeit ist da eher zweitrangig.“ 

Doch die eigentliche Stärke des 
Tecnaro-Ansatzes liegt im Aus-
gangsstoff: „Lignin bietet nicht nur 
hervorragende Eigenschaften, hoch-
wertige Produkte daraus zu machen. 
Der Stoff fällt in ausreichender Men-
ge an, um auch einen sehr großen 
Marktbedarf decken zu können. 
Und er ist ungiftig, lebensmittel-
echt, UV-stabil, kommt ohne che-
mische Weichmacher aus, und man 
kann die ausgedienten Produkte 
kompostieren oder verbrennen.“ 
Kompagnon Pfitzer fügt noch einen 
wichtigen, leicht übersehenen öko-

so leicht, Lignin zu beschaffen. Und 
dann steht es Ausgangsmaterialien 
anderer Biokunststoffe wie Zucker 
oder Getreide gegenüber, deren 
Produktion stark subventioniert 
ist. Von den eigentlich viel zu niedri-
gen Kosten für Mineralölprodukte 
mal ganz zu schweigen.“ Tecnaro 
musste potenzielle Kunden also 
nicht nur von der Qualität ihres als 
Arboform angebotenen Kunststoff-
granulats überzeugen, sondern auch 
gegenüber handelsüblichen kon-
ventionellen Materialien bestehen. 
Pfitzer spricht lächelnd von einer 
„gewissen Reifezeit“, die eine Neue-
rung offenbar braucht. Und da 
Tecnaro nicht mit Venture-Kapital 
arbeiten wollte, wurden zuerst halt 
etwas kleinere Brötchen gebacken. 
Dafür wuchs und wächst das Un-
ternehmen aus sich heraus – und 
zwar kraftvoll, jedes Jahr geht es 
im dreistelligen Bereich nach oben. 

Drüben im Büro der Tecnaro 
GmbH – „wir sitzen im ehemaligen 
Bahnhof der Ilsfeld-Auensteiner 
Schmalspurbahn“, ruft Pfitzer über 
die Schulter, während er eine steile 
Holztreppe vorangeht – legt Helmut 
Nägele ein paar Gegenstände auf 
den Tisch: das Mundstück einer 
Flöte. Einen kugelförmigen, holz-
ähnlich marmorierten Lautsprecher. 

Große Schüsseln für Lebensmittel. 
Pumps von Gucchi. Eine runde 
Halterung für Okulare. Eine innen-
belüftete Bremsscheibe. Was haben 
sie miteinander gemein? Der 41- 
jährige Chemie-Ingenieur lächelt: 
„Sie sind aus Arboform oder mit 
seiner Hilfe hergestellt.“  

Das auch Flüssigholz genannte 
Arboform lässt sich wie jeder ande-
re Kunststoff verarbeiten, also gie-
ßen, spritzen, formpressen. Und es 
ist genauso haltbar. Doch es hat be-
sondere Eigenschaften. Nägele: 
„Arboform kann weit exakter bear-
beitet werden als Plastik – wir 

Der Stoff der Zukunft: Das Arboform-Granulat aus Lignin hat weit bessere Eigenschaften als Kunststoff aus Erdöl. 
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logischen Gesichtspunkt hinzu: „Um 
Arboform aus Lignin herzustellen, 
muss kein einziger Baum zusätzlich 
gefällt werden. Bislang wird Lignin 
verbrannt – unsere Entwicklungen 
erlauben stattdessen eine sinnvolle, 
vielfältige Zwischennutzung.“ 

Inzwischen haben die beiden 
Unternehmer den schwierigsten 
Teil des Wegs bewältigt. Fachleute 
aus großen Firmen kommen auf 
Tecnaro zu und interessieren sich 
für die Produkte aus dem 25- 
Mann-Betrieb. Zu Arboform sind 

Arbofill und Arboblend hinzu- 
gekommen, Kunststoff-Granulate 
mit anderen Eigenschaften, die 
auf innovativen Materialkombina- 
tionen basieren. Noch immer hält 
sich das Erfinder-Team am liebsten 
im Labor auf. 

I N T E R V I E W  

„Die Entwicklung hängt vor allem von den Kosten ab“ 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Biokunststoffe sinnvoll herzustellen. 

Herr Peters, 
sind wir bei 
Biokunst-
stoffen auf 
Pflanzen  
angewiesen, 
die auch als 
Lebensmittel 
dienen? 
Nein. Obwohl 

die meisten Biokunststoffe heute auf 
Maisstärke und pflanzlicher Zellulose 
basieren, gibt es auch Biomasse, 
die keinen Einfluss auf die Lebens-
mittelproduktion hat. Ich denke da 
an organische Reststoffe, die als 
Abfälle der Lebensmittelbranche  
anfallen, etwa die Reste der Apfel-
saftproduktion. Es gibt auch Pflan-

zen, die besonders schnell wach-
sen und sich für industrielle Zwecke 
sehr gut eignen würden, etwa die 
Rohrkolbenpflanze oder Bambus. 
Welche anderen Biomaterialien 
könnten genutzt werden? 
Mittelfristig werden wir Biowerkstoffe 
haben, die unabhängig sind von 
der Lebensmittelproduktion. Alles 
andere können wir uns bei wachsen-
der Weltbevölkerung nicht erlauben. 
Es gibt genügend Material, das 
nach der Ernte einfach verbrannt 
wird, zum Beispiel die Stauden von 
Bananen. Oder nehmen wir Algen, 
die in allen Gewässern kultiviert  
werden können, eine große Menge 
CO2 einlagern und schnell wachsen. 
Entwickler experimentieren auch mit 

Dr. Sascha Peters 
ist Ingenieur und 
Gründer der 
Agentur für Mate-
rial und Technolo-
gie „Haute Inno-
vation“ in Berlin.

Pilzen und Bakterien, die biologi-
schen Abfall umwandeln und auf 
diese Weise Schaumstoffe und  
Fasermaterialien erzeugen. 
Wovon hängt die Entwicklung 
neuer Biokunststoffe ab? 
Eindeutig von den Kosten. Durch 
das knapper werdende Rohöl kam 
es in den letzten beiden Jahren zu 
Engpässen bei Industriekunststoffen. 
Dies hat die Entwicklung beschleu-
nigt. Noch ist aber unklar, wie schnell 
der Markt wachsen und wer sich 
durchsetzen wird. 
Wie schätzen Sie die Bedeutung 
von Arboform ein? 
Arboform ist ein vollwertiger Biokunst-
stoff, mit dem auch ein größerer indus-
trieller Bedarf gedeckt werden könnte. 

Das Arboform-Granulat (Bildmitte) und seine Ausgangsstoffe, Naturfasern und natürliche Additive wie Wachse und Harze.  

Kennzahlen 
Weltweiter jährlicher Bedarf an 
mineralölbasierten Kunststoffen: 
250–300 Mio. Tonnen/Jahr (T/J). 
Weltweiter Lignin-Anfall in der 
Zellstoffherstellung: 60 Mio. T/J. 
Weltweit nachwachsende Menge 
an Lignin: 20 Mrd. T/J. Welt- 
jahresproduktion an bio-basierten 
Kunststoffen: ca. 1 Mio. T/J. 
Jährliche Zuwachsrate der  
Biokunststoffbranche: 5–10 %. 
Derzeitige Arboform-Produktions-
kapazität bei Tecnaro: 3000 T/J.

�



Und nur auf Nachfrage sprechen 
Pfitzer und Nägele von den Aus-
zeichnungen, die sie für ihre Arbeit 
bekommen haben: Material Excel-
lence 2002. 2007 gab es den „VR-In-
novationspreis Mittelstand“, im 
Folgejahr den „Werkbund Label 
2008“. 2010 wurde den Innova-
toren der renommierte „European 

deren Knowhow und Engagement 
es dann weiter vorangehen wird.“ 

Während des Gesprächs sind 
drüben viele Meter Kunststoff-
strang aus dem Extruder gekom-
men und – abgekühlt – zu Granulat 
geschnitten worden, Rohstoff für 
vielfältigste Produkte. Kilo um Kilo, 
Zentner um Zentner, bis zu 15 Ton-
nen pro Tag. 15 Tonnen Kunststoff, 
der kein Erdöl verbraucht und die 
Umwelt nicht belastet hat. Der un-
giftig ist, kompostiert werden kann, 
CO2-neutral verbrennt. Der rich- 
tige Stoff für eine saubere Zukunft. 

Zufrieden klettern die beiden Pio-
niere wieder die Treppe hinunter und 
gehen hinüber in die Produktion. 
Am nächsten Morgen müssen 1,5 
Tonnen Arboform produziert wer-
den, ein eiliger Sonderauftrag. Hier 
wird es zweifellos weiterhin nach 
Holz riechen, wenn auch vermutlich 
bald in größeren Hallen ... 

 K A Y  D O H N K E  
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Die nächst gelegene Insel ist 100 Kilometer weit weg. 

Drei Generationen: Auf Rapa Iti setzen Jung und Alt auf eine gemeinsame 
Zukunft. 

Besserer Klang: Lautsprecherboxen aus Arboform.

Kunststoffe lassen sich anstatt aus Mineralöl auch aus unterschiedlichen 
nachwachsenden Rohstoffen herstellen. Einige Biokunststoffe basieren  
chemisch auf Polymilchsäure, die durch Vergärung von Zuckersirup oder 
Fermentation von Stärke oder jeder Art von Zucker gewonnen wird. Ein  
weiterer Grundstoff ist Polyhydroxybuttersäure aus Zucker, Stärke oder Ölen. 
Ein Großteil der Biokunststoffproduktion basiert derzeit auf thermoplas-
tischer Stärke, die aus Mais, Getreide oder Kartoffeln hergestellt wird. Auf 
Zellulose basierende Biokunststoffe lassen sich aus den Zellwänden fast  
jeder Pflanze gewinnen. Aus Pflanzenölen werden biobasierte Polyamide für 
technische Produkte, Harze für Faserverbundstoffe oder Schaumstoffe  
hergestellt. Biokunststoffe haben derzeit gegenüber petrochemisch  
hergestelltem Plastik teilweise noch eingeschränkte Materialeigenschaften  
hinsichtlich von Wandstärken, aber auch der Temperaturstabilität. Da sich 
dieser Produktbereich erst im Anfangsstadium seiner Entwicklung befindet, 
werden die Qualitätsmängel durch weitere Forschung bald behebbar sein.

Plastik aus der Natur 

Inventor Award“ verliehen. Und 
Ende 2011 bekamen sie die Diesel-
medaille, den ältesten Erfinderpreis 
Europas. „Worüber wir uns freu-
en“, versucht Nägele das Gespräch 
wieder zur Sache zurückzubringen, 
„ist der Umstand, dass wir so weit 
sind, eine Reihe guter Leute zu uns 
in die Firma holen zu können, mit 

U N S E R E  P A R T N E R  

natur+kosmos präsentiert jeden Monat ein heraus-
ragendes Projekt, das ökologische, ökonomische 
und soziale Kriterien gleichermaßen erfüllt. Die Aus-
wahl der Projekte erfolgt weltweit und in Zusam-
menarbeit mit: Bundesdeutscher Arbeitskreis für 
Umweltbewusstes Management (B.A.U.M.), BUND, 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung, Bundesverband für Wirt-
schaftsförderung und Außenwirtschaft (BWA), Care 
e.V., Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU), Deut-
sche Gesellschaft für Internationale Zusammen-
arbeit (GIZ), Deutsche Investitions- und Entwick-
lungsgesellschaft (DEG), Deutscher Naturschutzring 
(DNR), dokeo GmbH, econsense – Forum Nachhal-
tige Entwicklungder Deutschen Wirtschaft, fechner-
MEDIA, Global Nature Fund (GNF), Institut für Markt-
Umwelt-Gesellschaft (IMUG), KfW Entwicklungs-
bank, NatureLife-International, Öko-Institut, Right 
Livelihood Award Foundation (Alternativer Nobel-
preis), Schweisfurth-Stiftung, Stiftung Europäisches 
Naturerbe (Euronatur), World Wildlife Fund (WWF), 
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie. 

LINKS: Internettipps unter  
www.natur.de, Stichwort: Tecnaro
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EHRENNADELN 
natur+kosmos 
zeichnet 
Leserinnen und 
Leser für ihre Treue aus: 
Silber für 25 Jahre, 
Gold für 50 Jahre und 
Platin für 60 Jahre. 
Schreiben Sie uns, 
wenn Sie auch schon 
so lange dabei sind. 
 
 
Platin 
WOLFRAM PÜSCHEL 
SOLINGEN 
 
 
Leserbriefe bitte an: 
natur+kosmos, 
Bretonischer Ring 13, 
85630 Grasbrunn, 
Fax (089) 45616-3 00, 
E-Mail: 
redaktion-natur@ 
konradin.de, 
Internet: www.natur.de 
 
Sie können Kritik, Lob 
und Diskussions -
beiträge zu unseren 
Artikeln auch auf 
 unserer Internetseite 
www.natur.de unter 
der Rubrik „Leser -
briefe“ direkt in eine 
Maske schreiben. 
Zudem finden Sie dort 
Leserbriefe, die 
hier im Heft keinen 
Platz mehr hatten.

briefe an die redaktion 

Süßer Birkensaft 
„Das dicke Geschäft mit dem Zucker“ 

natur+kosmos, Nr. 1/2012 
 
Vielen Dank für Ihren wichtigen 
Artikel. Ich bin vor einiger Zeit auf 
den Zuckerersatz Xylithol gesto-
ßen. Ein wenig bekannt ist dieser 
„Zucker“ durch die zahnschonen-
den Kaugummis, in denen er ein-
gesetzt wird, da er im Gegensatz zu 
„richtigem“ Zucker basisch wirkt 
und die Zähne schont. Lediglich 
ein leichtes Kältegefühl tritt beim 
Verzehr ein und in großen Mengen 
soll er abführend wirken. Interes-
sant finde ich daran, dass er in 
Finnland hergestellt wird und 
zwar aus dem Saft von Birken und 
Buchen. Alexandra Hetzel, per E-Mail 
 
Das Zucker-Problem wurde richtig 
erkannt, aber ein wichtiger Aspekt 
fehlt: Künstliche Süßstoffe werden 
bei der Viehzucht erfolgreich als 
Mästungsmittel verwendet. Was bei 
Schweinen erfolgreich ist, tut's 
eben (leider) auch beim Menschen, 
was den wirtschaftlichen Erfolg der 
Diätprodukte erklärt, sowie den 
Teufelskreis, dem (vor allem in den 
USA) fettleibige Konsumenten un-
terliegen. Grund ist, dass der Kör-
per bei Süßgeschmack instinktiv 
die Zuckerverbrennung anwirft. 
Wenn der Zucker dann aber fehlt, 
kommt der Heißhunger. Quali-
tät und bewusstes Essen lassen sich 
eben nicht wirklich durch Fäl-
schungen ersetzen.  

Stefan Reich, per E-Mail 
 
Feedback  
 
Zur Jahreswende habe ich einige 
natur+kosmos-Hefte intensiver ge-
lesen, als es der Alltag davor zuließ. 
Nun dachte ich, dass ich Feedback ge-
ben könnte. Die Zucker-Story fand 
ich interessant. Hätte aber breiter und 
tiefer sein dürfen. Bei „Fisch adé“ 

dachte ich: Wichtiges Thema, aber der 
Text geht an keiner Stelle über das Be-
kannte hinaus. Nachdem Greenpeace, 
TV-Magazine und viele andere Me-
dien das Thema breit und aus erster 
Hand aufbereitet hatten, downcycelt 
nun natur+kosmos das Vorhandene. 
Ich möchte als Gegenbeispiel zwei 
oder drei Ihrer früheren Coverstorys 
nennen: Der Sarrazin-Artikel war 
großartig! Weil es Ihnen gelungen ist, 
ein breitgetretenes Thema so origi-
nell und mit Spaß zu wenden, wie es 
so keiner hatte. Dazu zeigte das Edi-
torial, dass schon Darwin vor 150 Jah-
ren mit diesem schwierigen Thema 
wissenschaftlich rang. Ist doch irre! 
Und bei Yunus waren Sie weit vorne, 
danach kam das Thema überall. Wo-
bei ich da heftig schlucken musste. 
Auch der Gen-Filz-Titel war auf-
grund des sehr guten Interviews und 
des kommentierenden Editorials 
eine runde Sache, wo man ins Nach-
denken kommt und auch seinen 
Freunden davon erzählt. Weiter so. 

 Peter Engel, per E-Mail 

 
Über ein so differenziertes Feedback 
freuen wir uns sehr (der vollständige 
Brief ist nachzulesen unter www. 
natur.de, Leserbriefe). Es hilft uns 
dabei, noch besser auf die Bedürfnis-
se unserer Leser einzugehen. Schrei-
ben Sie uns also gerne, wann immer 
Ihnen etwas besonders gut oder 
weniger gut gefallen hat.  

Die Redaktion 
 
Wasser und Wäsche 
„Serie Grüner Wohnen Teil 4:  
Schlafzimmer und Bad“ 

natur+kosmos, Nr. 1/2012 
 
Warum soll man sich überhaupt mit 
dem Wasser einschränken? Deutsch-
land ist doch ein sehr wasserreiches 
Land. Wenn ich hier Wasser spare, 
ist niemandem in der Sahelzone da-
mit gedient. Als Folge der ständigen 
Benutzung der Toilettenspülungs-

Spartaste sind die kommunalen Was-
serversorger gewungen, in Ballungs-
gebieten alle paar Tage die Leitungen 
mit Tausenden Litern von Leitungs-
wasser (also Trinkwasser!) zu spülen, 
um eine Verkeimung und ein Zuset-
zen des Leitungsnetzes zu verhin-
dern. Ihre Meinung dazu interes-
siert mich. Wolfgang Hesse, per E-Mail 

 
Ihr Hinweis ist richtig. Allerdings: 
Die Bereitstellung eines Kubikmeters 
Wassers verursacht über 600 Gramm 
CO2. Bei Warmwasser steigt diese 
Belastung enorm an: Wer keine so-
lare Warmwasseraufbereitung hat 
oder mit Fernwärme versorgt wird, 
erwärmt das Wasser in aller Regel 
mit Gas, Öl oder sogar Strom. Bei 
Gas liegt die CO2-Last bei 5,5 bis 6,5 
kg CO2 pro Kubikmeter Warmwas-
ser. Bei Öl oder Strom sind es erheb-
lich mehr. Hier lohnt Wassersparen 
also in jedem Fall. Die Redaktion 
 
Sie schreiben, es wäre ungünstig, 
die Wäsche in der Wohnung zu 
trocknen, weil damit die Heizkos-
ten erhöht würden. Ich dachte im-
mer, es wäre günstig, weil die Luft-
feuchtigkeit von 30 bis 40 Prozent 
auf 50 bis 60 Prozent steigt und 
die Luft dann für mich viel ange-
nehmer ist. Sonst würde ich die 
Luft mit einem Blumensprüher 
befeuchten. Es wäre nett, wenn Sie 
mir das genauer erklären könnten. 

Angelika Hiller, Berlin 
 
Wenn Flüssigkeit verdunstet, nimmt 
sie Energie auf, sodass die Umgebung 
leicht abkühlt. Das passiert beim Wä-
schetrocknen auch, die Wäsche wird 
damit praktisch mit der Heizenergie 
getrocknet. Dass durchs Trocknen in 
der Wohnung die Feuchtigkeit in den 
(durch die Heizungsluft im Winter 
oft trockenen) Räumen erhöht wird, 
ist oftmals ein erwünschter Neben-
effekt, birgt aber die Gefahr der 
Schimmelbildung. Die Redaktion

Wir behalten uns das Recht vor, Leserbriefe zu kürzen.
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